en. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 
Donnerſtag den 15. November. 


d. 


Frankreich. : 

Paris den 2. November. Die Frkftr. O. P. A. 3. 
vom 7. Nov. hat folgenden Artikel: „Der Pariſer 
Messager legt in feiner Nummer vom 3. d. dem Marz 
ſchall Soult Aeußerungen reſp. Ausfälle in Betreff 
Rußlands, Oeſterreichs und Preußens in den Mund, 
von denen wir nicht glauben koͤnnen, daß ſie wirklich 
ausgeſprochen worden ſeyn ſollten. Den Marſchall 
eine ſolche Sprache führen laſſen, heißt ſupponiren, 
daß derſelbe alle Erinnerung an die Jahre 1813, 14 
und 15 verloren habe. — Auch iſt der Messager noch 
fortwaͤhrend mit Neuigkeiten aus Frankfurt a. M. 
bedient, in denen die Luͤge bis zur komiſchen Karrika⸗ 
tur geſteigert erſcheint. — Als Ausbund der frechſten, 
gemeinhin toͤlpelhaften Luͤgenhaftigkeit aber gerirt ſich 
ſeit einiger Zeit der zu Metz erſcheinende Courier de 
la Moselle. Derſelbe laßt ſich z. B. unterm 26, Okt. 
aus der treuen friedlichen Stadt Mainz melden, 
„man befürchte daſelbſtneue Sieilianiſche Vespern.“ 

Der Courier verſichert, wenn die Konferenz auch 
aufgelöf’t ſei, fo habe die Stellung der Bevollmäch⸗ 
tigten der andern drei Maͤchte doch durchaus nichts 
Feindſeliges. W 

Der Messager will mit groͤßter Beſtimmtheit wif⸗ 
fen, daß die Preußen nach dem Rhein in Anmarſch 
ſind; allein, dieß geſchehe, wie dieß Blatt mit pfif⸗ 
figer Feinheit wiſſen will, etwa nicht in Bataillons 
und Regimentern, ſondern dieſe Truppen ſchleichen 
fid) kompagnienweiſe durch, wahrfcheinlich, um Four: 
naliſten vom Gelichter des Messager, nicht zu er⸗ 
ſchrecken. 


Das Journal du Commerce behauptet, es liege 


ganz im Intereſſe Frankreichs, den Paſcha von Ae⸗ 


gypten als unabhängige Macht anzuerkennen, und 
Aegypten mit Syrien zu vereinigen. 

Die Diebftähle nehmen in der Hauptſtadt unge⸗ 
mein uͤberhand und werden mit unglaublicher Effron⸗ 
terie betrieben, Die Dürftigkeit fol in Paris den hochs 
ſten Grad erreicht haben. ; 

Privatberichte aus Madrid vom 24. v. M. mel⸗ 
den, daß demnaͤchſt die Unabhängigkeit der Kolonien 
gegen eine gewiſſe Geldentſchaͤdigung abſeiten der neue 
en Republiken, von Frankreich und England garan⸗ 
tirt, anerkannt werde. = 
Der Messager meldet aus London vom 27., daß, 
eine Stunde nach Mittheilung der zwiſchen Großbri⸗ 
tannien und Frankreich abgeſchloſſenen Konvention 
in Betreff der belgiſch-hollaͤndiſchen Angelegenheiten 
an die Repräfenfanfen der drei übrigen Großmächte, 
die ruſſiſchen Bevollmächtigten erklart hätten, nicht 
länger an der Konferenz Theil nehmen zu konnen, 
daß ſich die beiden andern Bevollmächtigten jedoch 
noch nicht ausgeſprochen haͤtten. 

Der Constitutionel verſichert, die belgiſche Armee 


werde dießmal einen thätigen Antheil an den Kriegs⸗ 


operationen nehmen und die Franzoſen hätten keine 
andere Miſſion, als im Fall der Noth dieſen ihren 
Alliirten Beiſtand zu leiften, 7 

Nach Privatbriefen aus dem Haag vom 27. ver⸗ 
ſichert die Gazette, daß alle Deiche in Holland durch⸗ 
ſtochen ſeyen, und daß die Ueberſchwemmungen ſich 
über Bergen op Zoom hinaus erſtrecken; die Stadt 
Blieffingen zeige denſelben Vertheidigungszu⸗ 
ſtand, wie im J. 1809. . 
Paris den 4, November. Die Tribune meldet: 


„Der Graf Alexander Delaborde, einer der Quä⸗ 
foren der Deputirtenkammer und Adjutant Ludwig⸗ 
Philipps, hat dieſem von Bruͤſſel einen Kourier ger 
ſandt, der geftern Nachmittag in den Zuilerien an⸗ 
gekommen iſt. Die Depeſchen ſchienen dem Koͤnige 
große Beforgniffe zu erwecken und er war den ganz 
zen Abend finſter. Unmittelbar nach dem Empfan⸗ 
ge dieſer Depeſche ward nach dem Herzoge v. Brog⸗ 
lie geſchickt.“ i 8 

Das Journal du Hävre enthalt folgenden Artikel: 
„Durch Eſtafette iſt hier aus Paris der Befehl ein⸗ 
gegangen, das hier in Garniſon ſtehende Bataillon 
des 41. Linien-Regiments nach Hesdin ausrücken 
zu loſſen. Alle in den Departements der Norman⸗ 
die befindlichen Truppen werden dieſelbe Beſtimmung 
erhalten. Sofort iſt Befehl ertheilt worden, alle Po- 
fen der Stadt mit National⸗Garden zu beſetzen. Ges 
neral Teſte iſt heute zur Nord- Armee abgegangen. 
Es hat viel Aufſehen erregt, daß man alle Feſtun⸗ 
gen unſerer Provinz auf dieſe Weiſe entblößt, und 


man iſt dadurch darauf geleitet worden, den Effek⸗ 


7 


Die Vendee iſt beſetzt mit. 


tiv⸗Beſtand unſerer Armee zu berechnen. Bedenkt 
man aber, welche Truppen⸗Maſſen auf den verſchie⸗ 
denen Punkten zufammengebäuft find, wo ihre An⸗ 
weſenheit nothwendig geworden iſt, ſo wird man ſich 
nicht mehr über die Anſtrengungen wundern, die ge⸗ 
macht werden müffen, um eine Armee zuſammen⸗ 
zubringen, die im Auslande agiren fol, Auf der 
Linie von Bahonne nach Bordeaux ſtehen unter dem 
Namen einer Obſervations⸗Armee der Pprenaͤen 
5 30,009 Mann, 
0,000 2 
Die Mord: Urmee beſteht ungefahr aus 50,000 =» 
In Paris und Umgegend fteben. , 30,000 , = 
u Marſeille, Lyon und dem Süden 30,000 = 
In Algier, Ankona und Morea . 25,000 = 
Fr 


8 Im Ganzen etwa . . 205, 00 Maun, 
Fügt man einige Tauſend Mann fuͤr die im übrigen 
Lande vertheilten Beſatzungen hinzu, fo hat man 
ungefähr den Effektiv-Beſtand unſeres Heeres, das 
in dem nächſten Budget als 500,000 Mann ſtark 
aufgeführt werden wird und vielleicht nicht die Hälfte 
dieſer Zahl erreicht. ae 

Der Constitutionel äußerte geſtern, daß an dem 
Tage, wo man in Frankreich der Inſurrektion vom 
5. und 6. Juni eine Statue errichten wollte, die 
Statue der Freibeit mit einem ſchwarzen Schleier 
verhüllt werden müßte. — Die Gazette de France, 
die dieſe Bemerkung wiederholt, weiſt darauf hin, 
wie au demſelben Tage der Moniteur eine Verord⸗ 
nung enthalte, wodurch den Baſtille⸗Stuͤrmern Benz 
ſionen ertheilt würden, 

Die Vrigg „Niſus“, welche ſich drei Jahre lang 
in der Suͤdſee auf Station befunden hat, iſt mit 
400,000 ſchweren Piaſtern für den Franzdſiſchen 


Handelsſtand am 30. Oktober in Breſt angekommen. 


Der Belgiſche Geſandte machte vorgeſtern, nach 


\ 


* 
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der Ankunft eines Kouriers aus Bräffel, dem Kd⸗ 
nige und dem Herzog von Orleans feine Aufwar— 
tung. Nach beendigter Sitzung des Miniſter⸗Raths, 
der hierauf ſtattfand, ward der Kourier wieder nach 
Brüffel abgefertigt. f 

Der Portugieſiſche General Stubbs, der ſich mit 
mehreren Portugeeſiſchen Fluͤchtlingen in Dünkirchen 
befindet, iſt aufgefordert worden, ſich der Armee D. 
Pedro's anzuſchließen und wird ſich nächſtens nach 
Porto einſchiffen. 

Aus Bayonne wird vom 28. Okt. geſchrieben: 


„Alle Briefe aus Spanien erwähnen der Feſtlichkei⸗ 


ten, wodurch die von der Koͤnigin ertheilte Amneſtie 
gefeiert wird. In Irun iſt geſtern deshalb ein Te 
Deum geſungen worden. Die Armee, ſo wie das 
Volk, haben das Amneſtie-Dekret mit wahrhafter 
Freude aufgenommen. Der General Llander, Kom- 
mandant in der Provinz Navarra, iſt in Toloſa an⸗ 
gekommen, um Herrn Zea Bermudez zu empfangen. 
Wie es heißt, wird dieſer General, ftatt des Grafen 


v. Espagne, General⸗Capitain von Katalonien wer⸗ 


den.“ 

Paris den 5. November. Geſtern Mittag um 
4 Uhr hat (wie der Moniteur meldet) die Regierung 
mittelſt des Telegraphen nachſtehende Depeſche ers 
halten: „Haag den 2. November 1832 um Mit⸗ 
ternacht. Der Franzoͤſiſche Geſchaͤftstraͤger an den 
Praͤſidenten des Miniſterraths. Die Hollaͤndiſche 
Regierung weigert ſich, bis zum 12. d. M. das Bel⸗ 
giſche Gebiet zu raͤumen.“ ; 

Die Fregatte „Melpomene“ und die Korvette 
„Creole“ ſind am 1. d. M. Nachmittags um 2 Uhr 
ebenfalls von Cherbourg nach England unter Segel 


gegangen, um zu dem Geſchwader in Spithead zu 


ſtoßen. Die Fregatte „Bayonnaiſe“ war ſchon Ta⸗ 
ges zuvor dahin abgegangen. 
B een 

Brüffel den 5. Nov. Der Luͤtticher Politique 
meldet, daß die Stadt Antwerpen in Belagerungs⸗ 
Zuftaud verſetzt worden ſei. — 

Im Lynx tieft man: „Nun iſt zum lorſtenmale 
der Krieg entſchieden; man ſpricht davon in den ©us 
lons, bei Hofe, an der Boͤrſe, in den Journalen; 
die miniſteriellen Blatter ſogar ſind gendthigt, daran 
zu glauben, Wir haben denſelben zuerſt für unver 
meidlich erklart, und feit zwei Jahren haben wir 
ihn, als das einzige Mittel, unſere Angelegenheiten 
zu beendigen, herbgigewünfcht, Jedoch ſehen wir 
jetzt ein, daß wir uns damals, als wir ihn fo ſehn⸗ 
lich herbeiriefen, übereilt hatten; er wuͤrde uns ſchaͤd⸗ 
lich geweſen ſeyn; denn damals hatte die revolu— 
tionnaire Sache noch natürliche Verbündete; Polen 
war auf den Beinen, bewaffnet, furchtbar; Deutſch⸗ 
land ſchien nur auf ein Signal zur Inſurrection zu 
warten; Italien war im Aufruhr begriffen; die Eng⸗ 
liſche Reform bewegte die drei Koͤnigreiche; ganz 
Europa war bei der Nachricht von der Franzoͤſiſchen 
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und Belgiſchen Revolution von Furcht oder von 
Hoffnung ergriffen; die Volker waren in der Erz 
wartung. — Heute, wo der Krieg nothgedrungen 
iſt, wo, den Engliſchen und Franzoͤſiſchen Journalen 
zufolge, die Belgier nur zwiſchen egtehrenden und 
verderblichen Zugefiändniffen und dem Kriege zu 
wählen haben, iſt der Vortheil unſerer früheren Stel⸗ 
lung verſchwunden. — Italien und Deutſchland 
find unterworfen, Polen erlſtirt nicht mehr, die Nor⸗ 
diſchen Machte drohen; wir müffen ihnen ſogar die 
Wahl des Schlachtfeldes üͤberlaſſen. Wenn Eng⸗ 
land uns noch beiſteht, ſo geſchieht es in ſeinem ei⸗ 
genen Intereſſe, und unter der Bedingung, daß es 
die Frucht des Sieges pflücke. Frankreich kann uns 
niemals eine hinreichende Armee leihen, um den 
Feind zuruͤckzutreiben, und für dieſe Armee müffen 
wir noch obenein alle unſere Schaͤtze hingeben.“ 
Der Morſchall- Gerard und der General Haxo 
ſind vorgeſtern im Hauptquartier zu Valenciennes 
eingetroffen. 

Nach der Londoner Privatkorreſpondenz des Cou- 
rier Belge hat der Koͤnig von Holland die an ihn durch 
England und Frankreich erlaſſene Aufforderung un⸗ 
eröffnet zurückgeſandt. — Doſſelbe Blatt ſagt: Wir 
konnen, trotz der eventuellen Widerlegungen des ME- 
morial oder der Emancipation, verſichern und be— 
haupten, daß in der Konferenz von London am 27. 
Okt. beſchloſſen worden iſt, daß in keinem Sinne für 
die Loͤſung oder Vertagung der Belgiſchen Frage et⸗ 
was geſchehen ſoll, bevor die Antwort auf die am 27. 
Okt. in der Nacht durch den Engl. Kabinetskourier 
Kraus nach Berlin und St. Petersburg abgeſand⸗ 
ten Depeſchen zu London eingetroffen iſt. 

Großbritannien. 

London den 2. Novbr. Die Fonds halten ſich 
gut, obgleich das Publikum weniger zuverſichtlich 
als geſtern an die verbreitete Nachricht vou der Unze 
terwerfung Hollonds glaubt. Die größere Thaͤtig⸗ 
keit, welche in Portsmouth nach Ankunft der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Flotte herrſcht, laßt vermuthen, daß die 
Operationen gegen Helland raſcher vor ſich gehen 
werden, als aufangs beabſichtigt worden war, und 
daß die Regierungen Englands und Frankreichs jetzt 
vollkommen uͤber dieſen weſentlichen Punkt einver⸗ 
ſtanden ſind.“ 

In dem heutigen Blatte der Times heißt es: „In 
der City herrſcht große Veſorgniß hinſichtlich der 
Nachrichten von Hollaud, da jetzt zwei Dampf⸗ 
ſchiffe von dort fehlen.“ 

Der Globe ſagt: „Wir haben Grund zu glau⸗ 
ben, daß es der feſte Entſchluß Frankreichs iſt, dem 
die Belgier ſich natürlich auch fügen werden, ſich 
durch keine Herausforderung von Seiten des Ad: 
nigs von Holland verleiten zu laſſen, in irgend eine 
der Beſitzungen einzudringen, welche ihm durch den 
November⸗Traktat geſichert ſind.“ 


Da die Konferenz über die Belgiſchen Angelegen⸗ 


heiten als beendigt anzuſehen iſt, ſo glaubt man, 
daß Graf Matuſzewiez bianen kurzem nach St. 
Petersburg zutuͤckkehren wird. 

Die beiden Dampfſchiffe aus Rotterdam fehlen 
auch heute Abend noch, und das Geruͤcht von einem 
Embargo auf Brittiſches Eigenthum in Holändis 
ſchen Haͤfen gewinnt dadurch immer mehr Glauben. 

Die hier eingegangenen Zeitungen aus Malta 
vom 10. Okt, beftätigen die Nachricht, daß der Pa⸗ 
ſcha von Aegypten Friedens-Unterhandlungen mit 
dem Sultan durch die Vermittelung des Tuͤrkiſchen 
Ober- Befehlshabers der Flotte eröffnet hat, Die 
Vorſchlaͤge ſind mit einem Schnellſegler nach Kon⸗ 
ſtantinopel geſandt worden. 5 

Im Globe lieſt man: „Während des letzten Ge⸗ 
fechtes zwiſchen den beiden Portugieſiſchen Flotten 
lag der „Portuenſe“ von 24 Kanonen zwei Stun⸗ 
den lang dem „Dom Joao VI.“ ganz nahe gegen⸗ 
über. Die Mannfchaft des kleinen Schiffes beſtand 
faſt aus lauter Engländern; fie gab ihrem koleſſa⸗ 
len Gegner nicht weniger als 180 volle Ladungen, 
und ſuchte erſt das Weite, als fie alle Munition 
verſchoſſen hatte.“ N 

Aus einem Bericht des Oberſt Hodges an den 
Grafen von Villa-Flor über die Verluſte am 29. 
Sept, ergiebt ſich, daß von dem Brittiſchen Bataillon 
10 Offiziere und 69 Gemeine, von dem Franzdi⸗ 
ſchen Bataillon 14 Offiziere und 111 Gemeine, und 
von den Portugieſen 27 Mann theils getöͤdtet, theils 
verwundet worden ſind. . 

„% : 

Der Privatkorreſp. der Allg. Ztg. aus Madrid 
zufolge, heißt es dort, der Gicht des Könige ſei eine 
Bauchwaſſerſucht gefolgt. Ferner heißt es; Die Kdr 
nigin verlegte den ſpanſſchen Stolz, indem fie, die 
Fremde, in dem Dekret, das die Univerſitäten wies 


der herſtellte, alle Spanier der Unwiſſenheit beſchule 
digte. 
ſten. 


Die Uuwiſſendſten verzeihen dieß am ſchwer⸗ 


VV 

Ankong den 26. Okt. (Allg. Zeit.) Man ſchreibt 
aus Rom, daß der General Cubſeres am 23. dem 
heiligen Vater den Pantoffel fügte, und der Papſt 
ihn ſehr haldreich aufzunehmen geruhte. Morgen 
Abend wird er hier erwartet. Die Polizeiwachen, 
welche ftatt der Karabiniers gebildet wurden, bleiben 
auf Befehl von Rom in Ascoli und Froſinone, wos 
hin ſie jetzt marſchiren. Domenico Palladini, der 
fie unter dem Titel Juſpektor kommandirte, iſt ente 
laffen, weil er, wie man fagt, vor der Ankunft der 
Franzoſen, zur Zeit der berüchtigten Herren Fabbrizi 
und Lazzarini, von denen der erſte Kammerkleriker, 
der zweite degradirt iſt und in Zurückgezogenheit 
lebt, gegen die Liberalen ſich gemäßigt benahm. Al⸗ 
les wundert ſich, wie unſere Regierung ſo außeror⸗ 


dentliche Koſten aufwenden kann, das Schweizer⸗ 


Corps mit Eleganz und ein Jäger- Regiment zu 
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Pferde mit vielem Luxus zu kleiden. Das letztere 
bleibt zu Sinigaglia, Fano und Peſaro kantonnirt. 
Der oͤffentliche Schatz ſoll völlig erſchoͤpft ſeyn. 
Nichts Neues verlautet aus der Romagna, wo keine 
Päpſtl. Truppen mehr ſtehen, außer in Ravenna und 
Ferrara, die von den Schweizern beſetzt ſind. In 
Ankona iſt Alles ruhig zeheute iſt die „Victoire“ in 
den Hafen eingelaufen, wo fie wieder ausgerüſtet 
wird. Jetzt fehlt nur noch die „Artemiſe,“ welche, 
wie man ſagt, morgen gleichfalls einlaufen wird, 
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Bekanntmachung. 

Am Iofen d. Mts. wurden zwei Kinder, Mathias 
Bogdanowski und Ferdinand Rudolph Schwarz, 
in einer Sandgrube auf dem Feſtungs⸗Terrain — 
dem ehemaligen Friedhofe der evangeliſchen Gemeine 
— in Folge des Zuſammenſtuͤrzens des lockeren Erd⸗ 
reichs, verfchüttet, und alle Verſuche, die Kinder 
wieder zum Leben zu bringen, blieben erfolglos. 

Es wird dieſes nicht nur zur Warnung bekannt 
gemacht, ſondern es wird auf den Wunſch der Koͤ⸗ 
nigl. Feſtungs⸗Bau⸗Direktion gleichzeitig die Verord⸗ 
nung in Erinnerung gebracht, daß Niemanden ge⸗ 
ſtaltet iſt, auf dem Feſtungs⸗Terrain Sand zu holen. 
Poſen den 11. November 1832. 5 

Der Maaıffrat. 

Subhaſtations ⸗ Patent. 
Die zu Pika bei Murowano⸗Goslin sub Nro. 23. 
belegene, den Carl Muͤllerſchen Erben zugehoͤrige, 
oberſchlaͤchtige Waſſer-Mahl⸗ und Schneidemuͤhle 
nebſt Zubehör, welche auf 7806 Rthlr. 5 fgr. 8 pf. 
ewuͤrdigt worden iſt, ſoll auf den Antrag der Carl 
uͤllerſchen Erben öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, und die Bietungs⸗Termine ſind auf 

den 23ſten Auguſt cur., 

i den 2often Oktober cur. und 
der peremtoriſche Termin auf 5 

den ı5fen Dezember cur. 
Vormittags um 10 Uhr in unſerm Inſtruktionszim⸗ 
mer vor dem Landgerichts-Rath Bruͤckner angeſetzt 
worden, zu welchem wir Kaufluſtige mit dem Be⸗ 
merken vorladen, daß das Grundſtuͤck dem Meiſt⸗ 
bietenden zugeſchlagen werden ſoll, wenn nicht geſetz⸗ 
liche Gründe. eine Ausnahme nothwendig machen. 

Poſen' den 23. April 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal⸗Eftattion. 

Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Landgerichte 
wird der Bäder Samuel Krug, welcher ſich im 
Jahre 1807 von Bojanowo entfernt und feit dieſer 
Zeit von feinem Lebey und Aufenthalt keine Nach⸗ 
richt gegeben hat, ſo wie deſſen unbekannte etwa⸗ 
nige Erben oder Erbberechtigte, auf den Antrag ſei⸗ 
ner Schweſter, der verwittwet geweſeneu Nedel⸗ 
böfer, Johanna Chriſtiana geborne Krug, 


jetzt verehelichten Bäder Fellmann, und des ihm 


beſtellten Kurators, Tuchmachermeiſters Foh ann 
Franz Hedelhoͤfer, mit der Aufgabe hierdurch 
vorgeladen, ſich vor oder ſpaͤteſtens in dem auf 
den sten Juli 
um 8 Uhr, £ 
auf hieſigem Landgericht vor dem Deputirten Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Referendarius Baron v. Richthofen, 
angeſetzten Termine perſoͤnlich zu geſtellen, oder 
auch von feinem Leben und Aufenthalte dem untere 
zeichneten Gerichte vor dem anſtehenden Termine 
ſchriftlich Anzeige zu machen, und deimnäcft: weis 
tere Anweiſung zu gewärtigen, widrigenfalld die 
Todeserklaͤrung ausgeſprochen, und fein nachgelaſ— 
ſenes Vermögen, den Umſtaͤnden aach, feinen nach 


ſten Erben, oder dem Königlichen Fiskus, ausge⸗ 


antwortet werden wird. 
Frauſtadt den 13. September 1832. 8 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Der Handelsmann Hir ſch Gluck mann und feine 
Ehefrau Julie geborne Schmul Senator hie⸗ 
ſelbſt, haben durch den, vor ihrer Verheirathung ge⸗ 
richtlich geſchloſſenen Ehevertrag die Geimenſchaft der 
Güter und des Erwerbes unter ſich ausgeſchloſſen. 

Gneſen den 19, October 1832. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 
Bei dem unterzeichneten Friedens⸗Gerichte ſollen 
ın termino 


den zoften, November cur. Vormit⸗ 


tags um 10 Uhr, i 
3% Centver nutzlos gewordene Akten gegen gleich 
baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden. 

Papiermüller und fonftige Kaufluſtige werden zu 
dieſem Termine hierdurch eingeladen. 

Poſen den 3. November 1832. 

Königlich Preußiſches Friedensgericht. 
Bel annt machung. 

Im Auftrage des Königlichen Landgerichts werde 
ich Montag den 26ſten November c. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr mehrere, zum Nachlaß des Ei⸗ 
genthümers Anton Schick gehörige Mobilien 
und Wirthſchaftsgeräthe auf der Ober-Wilde No. 25. 


meiſtbietend verkaufen. 


Poſen den 13. November 1832. 
Boͤtticher I., 
Landgerichts ⸗ Referendar. 
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Den 12. November 1832 iſt aus dem Hetel de 


Berlin ein engliſcher kleiner, weißer Hühnerhund mit 

braunen Abzeichen, langen Gehängen (Ohren), lang 

floßig und langſchwänzig, verloren gegangen. 
Derjenige, der ihn findet, und in das genannte 

au abgiebt, erhält angemeſſene Belohnung und 
aut, 
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